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Der Emthaler.
AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt sür das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Meranttsöezirk Htenenöürg.
34. Jahrgang.

Nr . 63 . Nenenbürq , Samstag den 27 . Mai 1876 .
Erscheint Dienitrg, Dznnsrstrg und Snni'tig. — Preis hrlbi. im Bezirk2 Mnrk 50 Pf., auswärts2 Mark 90 Pf. — In Neuenbürg abonnirt
man bei der Reaaction, auswärts beim nach telegenen Paitamt. Beste.lungeu werden täglich  angenommen. — Einrückungspreisdie Zeile

oder deren Rlum s Pf. — I : späte 'teus  9 U,c Z,rmittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

Die OrtmMrr
werden darauf aufmerksam gemacht, die im
Enzthäler von 1875 Nro. 63 vorgeschrie-
benen Schritte zur Anlegung der Verzeich¬
nisse über die zu beurlaubenden Soldaten
rechtzeitig zu thun.

Die dort gegebenen Termine sind genau
einzuhallen.

Den 26. Mai 1876.
K. Oberamt.
G a u pp.

Revier Langenbrand.
Gras-Urrka«f

vom Schloßwäldle und dem Wiesen¬
streifen an der Enz  gegenüber der
Sensenfabrik

Montag  den 29. Mai d. Js.
Vormittags 10 Uhr.

Zusammenkunft auf der vordern Schloß-
steige am Eingang in's Schloßwäldle.

K. Revieramt.

B i r k e n f e l d.

Kriiide«st>rkkk.
Die über die Enz führende Enz-

Größelbrücke  unterhalb der Sensen¬
fabrik Schwarzloch ist wegen einer größeren
Reparatur bis auf Weiteres gesperrt.

Den 24. Mai 1876.
Schultheißenamt.

Wagner.
Unterlengenhardt.

Am Donnerstag den 9. Juni 1876Am Donnerstag den 9. Juni 1876
wird die Gemeindejagd 915 Morgen um¬
fassend

Vormittags9 Uhr
auf hiesigem Rathhaus auf weitere3 Jahre
verpachtet. Liebhaber sind höflich eiuge-
laden.

Schultheißenamt.

Privatnachrichlkn.
Der Lmdtags-Ab-tikdnete

wohnt über die Dauer des Landtags
Stuttgart, Lindrnstraße 19.

Calmbach.

Mäher Wein,
pr. Cimcr 7 0 Mark.

Friedlich Barth.
^ Schömberg.

Verwandte, Freunde und Bekannte laden wir zur Feier unserer ehe
» lichen Verbindung auf
°!! Dienstag^ Mitlmsch ben 30. äl 31. Mai-. I. 2!

in unser
LS»8lIl » U8 LUN » IIIr 8vk Ililv»

freundlich ein und bitten, dieses als persönliche Einladung ansehen zu wollen.
.kgKob Alakeodablier,

Hirschwirth, - d,
Gottlieb's Sohn von hier, »L
Llissbetbv kinxel«,

Bauers Tochter von Siehdichfür.

ooooooooooooo.
0 Neuenbürg. - OZ
0 Vamps-, Vanille-, kevvür/- 5
0 L Kesunäbeits-Kboeolaüe0
0 in beliebigen Mininern unä Ver- 0
0 Packungen, reinn. billig einptiebltH
ü Oürl öüxsustsiu. g
Soooooooooooooo

Pforzheim.
Einen jungen, kräftigen

Bursche»
von guter Familie nimmt in die Lehre

Richard Zügel,
Feinwurstler.

Blumenstraße 80.

Neuenbürg.
Gedengelte

sowie

empfiehlt

Lease « ,

Ein Neuenbürg.

Logis
mit 2 Zimmern ist zu vermiethen.

Näheres bei
C. Olpp.

Chrn. Genßle.

Bezirks-Veteranen-Verein
Hräfenhausen.

Sonntag den 28. Mai

fbei Lindenwirlh Neuhäuser
_ in Arnbach.
Sammlung NachmittagsIV»Uhr, wozu

Ehrenmitglieder, Freunde und Gönner des
Vereins freundlich eingeladen sind.

Der Vorstand.
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Neuenbürg.
Ein billigeres

Logis
mit entsprechenden! Holz - und Kellerranm
vermiethet

Carl Kappler.

Wil 'tjelinstag!
Zu einer gemüthlichen Unterhaltung

sind alle Wilhelm und Wilhelminen
und sonstige Wilhelms - und Wilhelminen-
Freunde freundlichst eingeladen auf

morgen Nachmittag 4 Uhr
zu Wilhelm Hagmayer zum deutschen Kaiser.

Neuenbürg.
Ein Stück

Klee
in den Hagenwiesen , verkauft

Wilhelm Kade,
im Schwarz loch.

Näheres bei Kübler Bub.

Eine
Neuenbürg.

sammt Kette ist
verloren

gegangen . Der redliche Finder wolle sie
gegen Belohnung abgeben an die Redaktion.

Neuenbürg.
12 Stück

Tauben
hat zu verkaufen

Fr . Scholl , Bäcker.

Engelsbrand.
Einen kirschbaumenen

Auszug - Tisch
in eine Wirthschaft oder Kostgeberei paffend,
hat billig zu verkaufen

I . G . Burghard,
Schreiner.

I Haupt-lmdttMgs-Millel̂
.gegen Küsten L Heiserkeit!
,sind die so beliebten i
,Fichtennadel -Bonbons,,

das Päckchen von 10 A an .
zu haben in
"Neuenbürg  bei Fr . Bitzrr . "
'Höfen  bei L. Bodamer . '
.Calmbach  bei Chr . Barth , Lorenz.
> Sohn . §

Calmbach  und Höfen.
Der Veteranen -Verein von Calmbach

und Höfen begeht am
Montaa den 29 . ds . Mts.

Abends 7 Uhr
im Waldhorn in llalmdnvll den

Abschied
ihres Kameraden und Schriftführers

wozu der Verein die Freunde ihres ab-
gehendcn Kameraden freundlichst einladet

Bezirksfeldmebel Weiß.

1780 Mark
werden gegen Sicherheit anszunehmen ge¬
sucht. Don wem ? sagt die Redaktion.

IWivlitig für krsnks.

-Mmm-i »»raps u>riv « u» -si>oi „ 2
/ Sl -lylik usq Snksa « usq P >t Zjjvi 'II!« u-vn-i !
' i 'iqu»4!pnA -gv !» 4siÜ4 U!

, 7 ZII« SSI» U,vn >ll,a2 u-pvg U,,PA !
l tzvs » "aijnm s-4,pitz >„ »!,k,ok «»» <pg  j

U-- V« '-sq-L '„sao !!»- miptz - n»l>rs - a j
«n» links «« u-llsipj--» tznuini » '
« »!U« « » - 8  N - I- I« »IM U-I-I-II VS 7 '
ugl ! uslli» röo-ii!iz-a-uii»L jnv »i« wquspsq ,

rouea ^ punus ; 8v » sulsos

Lrederkrani
heute 7 ' /» Uhr.

ki 8  eIi « !
Leuts ^devä

6686ll8esiakt8tag
in cler Mke cie8 Narktplg .t2S8.

Die Ziehungsliste  der Lotterie
zur Restauration der Johanniskirche in
Gmünd  kann bei mir eingesehe» werden.

In .der bei mir verschlossenen Serie
von Loosen hat Nr . 57424 1 0 Mark
gewonnen.

_ Jak . Meeh.

Fahrplane
der Enz- und Nagold -Bahn empfiehlt

8all. Reell.

Kleine Plakate
mit Abgangszeit der Bahnzüge
auf Station Neuenbürg in

großen Ziffern,
für Gasthäuser , Comptoirs , Kaufläden
und Bedienstete besonders geeignet,
in handlichem Format , bei

Der von der Lebens - Vcrsichernngs-
und Ersparniß - Bank in Stuttgart aus¬
gegebene Rechenschaftsbericht pro 1875
constatirt auch in diesem Jahre die erfreu¬
lichsten Ergebnisse.

Es kamen 3137 Anträge mit Mark
15,932,290 Versicherungssumme bei der¬
selben ein, und es hob sich der Gesammt-
versicherungsstand auf 25,645 Personen
mit cM 102,607,800 und einer Prämien¬
einnahme von 3,477,988 . Als reiner
Zuwachs des letzten Jahres ergeben sich
1,584 Personen mit ^ 10,627,876.

Im Hinblick aus die schwierige Ge¬
schäftslage ist dieses Ergebniß in hohem
Grade befriedigend , insbesondere wenn man
berücksichtigt, daß die Verwaltung es ver¬
schmäht, das Geschäft durch Gewährung
übertriebener Provisionen zu forciren . Der
neue Zugang kam zum größeren Theil aus
dem Handels - und Gewerbestand ; diese
Wahrnehmung ist um so erfreulicher , als
diese Classen für die Lebensversicherung
früher weniger zugänglich waren.

Die Sterblichkeit blieb wesentlich hinter
der Erwartung zurück, und die Verwal¬
tungskosten sind wie früher auch in diesem
Jahre wieder sehr mäßig (5 ' /- "/»  der
Jahrescinahme ). In Folge dessen lieferte
die Jahresrechnung einen reinen Ueberschuß

jvon  1,144,795 — 3g :»s <Va der Prä¬
mien, welche stach statutestmäßigeb Sjährigeb
Zurückhaltung rm Sicherheitsfonds ürige -'
schmälert an die Versicherten zur Verthei-
luug gelangen . Die Fonds der Versiche-
ruligsbranche stiegen von ^ 6. 17,196,358
auf 19,416,485 und ist darunter ein
Dividendenfonds van „U. 4,121,905 be¬
griffen , der einer Durchfchnittsdividende für
die nächsten 4 Jahre von über 38 "/»
entspricht . In der ersten Hälfte des Jahres
1876 kommen 37 "/„ mit ^ 417,029 , in
der zweiten Hälfte 38 °/o mit 302849
an die Lebensversicherten zur Vcrtheilung.

Die Fonds des mit der Bank ver¬
bundenen Capilaiisten Vereins stiegen von

18,944,959 auf 20,115,696 und
dessen Reserve von ^ 1,354,557 hob sich
auf cM 1,513,430 . Im Ganzen hat die
Bank dermalen ^ 39,532,180 einschließlich
einer Reserve von „kL 5,635,335 . in Ver¬
waltung.

Kronik.
Deutschland.

Das deutsche Panzergeschwader
ist am Montag in Wilhelmshaven in See
gegangen.  Die Nat . Z . enthält darüber
folgendes Teleg . aus Wilhelmshaven den
22 . Mai : Kontre -Admiral Bätsch  hat
heute Morgen um 8 Uhr seine Flagge an
Bord seiner Majestät Schiff Kaiser gehißt
und damit das Kommando über das nach
dem Miltelmeere bestimmte Geschwader, beste¬
hend aus den Panzerschiffen Kaiser , Deutsch¬
land , Friedrich Karl , Kronprinz und dem
Aviso Pomerania , übernommen . Nachm.
Punkt 4 Uhr lichtete das Geschwader die
Anker und dampfte , der Kaiser voran,
seiner Bestimmung entgegen . Noch nie
ist ein so stattliches Geschwader zum Schutze
unserer an fernen Meeresgestaden angesie¬
delten Landsleute unter deutscher Flagge
in See gegangen . Sicherlich begleitet jeder
Deutsche unsere tapfere » Seeleute mit seinen
besten Segenswünsche » und ruft ihnen im
Geiste ein „Glückliche Fahrt und frohes
Wiedersehen " zu.

Am 23 . Mai feierte General der In¬
fanterie v. Kirchbach,  kommandirender
General des 5. Armeekorps sein öOjähriges
Dieiistjnbileum . Der Sturm des Gais-
berges , das Festhalten von Wörth,  die
Erstürmung van Elsaßhausen u . s. w.
haben den Namen des Generals zu einem
der bekanntesten in der deutschen Armee
gemacht. Im Jahr 1866 kommandirte er
unter Steinmetz bei Nachod , Skalitz rc. re.

Gegen den Grafen Harry v. Arnim
ist ein Steckbrief erlassen worden , welcher
damit begründet wird , daß die gegen. Ar¬
nim rechtskräftig erkannte achtmonatliche
Gefängnißstrafe nicht vollstrcckt werden
kann.

Bühl,  21 . Mai . Der diesmalige
Weinmarkt war nicht stark besucht, wie
sonst. Die Hauptursache dieser auffallenden
Erscheinung liegt , wie man dem §Bad.
Wbl ." mittheilt , vor Allem darin , daß bei
dem letzten Markt nur Produzenten und
etwa noch solide Weinhandlungen ausge¬
stellt hatten , die Weinfabrikanten und
Schmierer mit ihrer säubern Waare aber
vom Markte fern blieben . Die Letzteren
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hatten dazu auch allen Gruttd > denn Herr
Professor Dr . Neßler von Kartsruhe - der
den Weiümarkt Mit seiner Gegenwart be¬
ehrte und der die verschiedensten Sorten
der ausgestellten Weine , vorzüglich durch
seinen Polarisalionsapparat , einer eilige
henden Untersuchung unterzog , hätte den
Schmierern gezeigt , von welcher Beschaffen¬
heit ihre Waare ist.

Württemberg.
Der Staats -Anzeiger »om 25 . Mai

enthält eine Bekanntmachung des K. Mi¬
nisteriums des Innern , betreffend die Ein¬
führung jährlich wiederkehrender Rindvieh¬
ausstellungen und Prämiirungeu an ver¬
schiedenen Orten des Landes.

Das Wochenblatt für Land- und
F o r st w i r t h s ch a f t,  herausgcgeben
von der K. würlt . Centralstelle für die
Landwirthschaft hat in seiner Nr . 20 fol-
genden Inhalt : Nekrolog von Oberstudien¬
rath Dr . v. Riecke. — Beiträge zur Kar-
toffcllelkultur . Von Pros . O. Voßler . —
Der Stuttgarter Pferdemarkt . — Das K.
württ . Haupt - und Landgestüt . — Auf
findung der ^ liMoxera vastatrix an von
einer deutschen Rebschule bezogenen Reben.
Das Austrocknen verschieden dichter Boden¬
arten . — Statistische Mittheilungen über
den Weinbau in Frankreich . — Seiden-
raupeneier.

Stuttgart,  23 . Mai . Oberbürger¬
meister Dr . v. Hack hat sich gestern mit
seiner Familie nach Wildbad begeben, um
seine angegriffene Gesundheit wieder her¬
zustellen.

Stuttgart,  21 . Mai . Nach den
von den Kameralämtern gelieferten Ueber-
sichten sind im Jahr 1875 von 23,716
Hektar Weinbergen 18,241 tragbar ge¬
wesen und haben 909,491 Hektoliter —
49,86 Hektoliter per Hektar Weinmost ge¬
liefert . Hiervon wurden 583,563 Hektoliter
zum Durchschnittspreis von 26 ^ 13 ^
und mit ei:-:emGesammterlös von 15,249,929
Mark von den Produzenten verkauft . Der
Gesammtertrag beträgt mehr als das Dop¬
pelte — 107,45 °/o — als im Vorjahr
und stellt sich weit über den Durchschnitts¬
ertrag der letzten 48 Jahre . Höhere Er¬
trägnisse lieferten in diesem Zeitraum nur
die Jahre 1828 , 1835 und 1868 . Hin¬
sichtlich des Geldmerths des Ertrags nimmt
das Jahr 1875 nach 1868 die zweite
Stelle ein.

Wildbad,  23 . Mai . Die Kurliste
verzeichnet unter den Neuangekommenen
Badegästen den General v. Werder , welcher
in der Villa Blumenthal Quartier genom¬
men hat.

Niedlingsn.  Die Standesbeamten
des Bezirks — durchaus Ortsvorsteher —
sind nunmehr mit Belohnungen aus den
Gemeindekaffen bedacht, bei deren Bemessung
Ä für eine Eheschließung und je I cM
für einen Geburts - und Sterbefall zu
Grunde gelegt wurden . Diese Besoldungs-
zulagcn haben bereits die Genehmigung
der K. Kreisregierung erhalten.

Calw,  21 . Mai . Unter unfern
Schwsrzwaldbädern hat sich in den letzten
Jahren das reizend gelegene Hirsau
mit seinen wohlerhalteuen Klosterruinen zu
einem vielbesuchten Luftkurort aufgeschwun¬
gen. In der That bietet das von Tannen¬

kwäldern umgebene, von der Nagold budch-
zogetie hebrliche Thal einen überaus lieb¬
lichen Aufenthalt , der durch neuangelegte
Spaziergänge in den Wäldern mit passend
angebrachten Ruhebänken besonderen Reiz
erhält . Die Zahl passender Wohnungen
iür Gäste ist auch im letzten Jahre ansehn¬
lich vermehrt worden , und sind zu sehr
mäßigen Preißen zu haben , auch befinden
sich recht gute Gasthöse daselbst , welche
billigen Kosttisch verabreichen . Als neueste
Errungenschaft darf die Einrichtung einer
Badeanstalt bezeichnet werden , welche kalte,
warme und Dampfbäder abgiebt . Ausge¬
zeichnetes Trinkwasser , Milch u . s. w . wird
daselbst angetroffen.

'Die Wanderversammlung württ . Land-
wirthe vertheilt gegenwärtig die Tages-
Ordnung für ihre achtundzwanzigste auf
6. und 7. Juni anberaumte Zusammenkunft
in Calw.  Für diejenigen , welche schon
am Vorabend dort anlangcn , ist der Bier¬
garten von Michael dem Bahnhof gegenüber
zum Sammelplatz bestimmt . Am 6. Juni
beginnen die Perhandlungen über 12 Ta¬
gesfragen Morgens 9 Uhr in der Turn¬
halle. Das gemeinschaftliche Mittagessen
wird im Gasthof zum Waldhorn um iVs
Uhr gehalten und um 4 ' /e Uhr ein Aus¬
flug nach Hirsau gemacht werden ; von
Abends 8 Uhr an ist Bankett im Badhof-
Garten . Die beantragten Resolutionen zu
den Tagesfragen sind folgende : 1) Die
Wanoerversammlung wolle erklären , daß
sie die Frage von der Reorganisation der
landw . Centralstelle und des landw . Vereins¬
wesens so lange nicht von ihrer Tages¬
ordnung absetzen werde , bis dieselbe in
befriedigender , den Wünschen der Mehr¬
heit der württ . Landwirthe entsprechender
Weise gelöst ist ; 2) die k. Staatsregierung
um Errichtung einer landw . Mittelschule
zu bitten ; 3) zum Ankauf von Sirnmen-
thaler Originallhiereu und Errichtung von
Waideschlägen rn geeigneten Lagen hinzuwir¬
ken, um dadurch unabhängiger vonderSchweiz
Ui werden rc. Am zweitenTag , 7.Juni , Mrgs.
8 Uhr Fortsetzung der Verhandlungen in
der Turnhalle ; dann sollen mittelst Extra¬
zugs die Sensenfabrik in Neuenbürg , das
große Sägwerk Rothenbach und die der
Staatsfinanzverwaltuiig gehörigen Kunst¬
wässerwiesen im Eyachthale , sowie diejenigen
von Krauth u . Comp, in Höfen besichtigt
werden , worauf ein Mittagessen in Wild¬
bad den Schluß des ganzen Festes bilden
werde . Es werden mindestens 600 — 700
Gäste erwartet und wird Allem aufgeboten
denselben einen freundlichen Empfang zu
bereiten . — So viel wir hören , wird in
Neuenbürg Seitens des landwirthschaftlichen
Vereins und der Senscnfabrik gastfreund¬
schaftliche Repräsentation statthaben und
zu diesem Zwecke unter Betheiligung der
Stadt auch einiges äußere Dekorum in
Aussicht genommen.

O e st r e i ch.
Wien,  22 . Mai . Aus Ungarn treffen

wahrhaft betrübende Nachrichten über
Frostschäden ein . So viel bis jetzt bekannt
ist, sind die sehr fruchtbaren südwestlichen
Landstriche dann die Baska und der Nord-
vsten des Landes furchtbar heimgesucht
worden . Die Weingärten haben daselbst'

jam meisten gelitten , die Kornsaaten sind
zum größten Theile vernichtet und in ein¬
zelnen Gegenden wird es weder Kartoffeln
noch Eicheln , türkischen Mais , Zwetschgen
oder Nüsse geben . Die Bestürzung ist um
so größer , als das arme Land vor Kur¬
zem eine furchtbare Wassersnoth überstanden
hat.

Miszellen.
Die verrälherische Haarnadel.

Eine Berliner Criminalgeschichte von E. Duva.
(Schluß .)

Dcr Commiffär gab einem seiner Beam¬
ten den Auftrag , den Verdächtigen nach
dessen Entlassung unausgesetzt zu beobachten,
dann ließ er sich denselben nochmals vor¬
führen um ihm noch verschiedene Fragen
vorzulegen . Bei dieser Gelegenheit ent¬
deckte der Commissär an der Weste des Pardy,
unterhalb der rechten Tasche , daß sich da¬
selbst die Spitze einer Nadel durchgestoßen
hatte . Aufs Höchste hierüber überrascht,
untersuchte derselbe die Tasche und das
Westenfutter des Pardy auf das Genaueste
und fand unter der zerrissenen Tasche im
Futter — drei Haarnadeln , welche jener
Beamte , der den Pardy bereits visitirt,
nicht entdeckt hatte.

Mit der größten Ruhe nahm der Com¬
missär die Haarnadeln in die Hand , hielt
sie dem Verdächtigen vor und fragte den¬
selben , was er denn mit dev Haarnadeln
mache , — beobachtete ihn dabei aber sehr
scharf mit den Augen.

Hatte Pardy schon bei Entdeckung der
Haarnadeln die Farbe gewechselt , so brachte
ihn die ruhige Frage des Commissärs völlig
aus der Fassung , und er erwiderte zögernd
und verlegen : er habe dieselben — gefun¬
den , — es sei eine Angewohnheit von ihm,
wenn er eine Haarnadel auf der Straße
finde , dieselbe zu sich zu stecken. Die wei¬
tere Frage , ob er die drei  Haarnadeln
zu gleicher Zeit an einer Stelle
gefunden , verneinte derselbe nach kurzem
Besinnen.

Jene Haarnadel , welche das Hausmäd¬
chen des Barons v. K . am Morgen der
Entdeckung des Diebstahls in den Portieren
gefunden , glich indeß den drei bei Pardy
Vorgefundenen in jeder Weise , sie ä̂mmtlich
von einer Größe , einer Farbe und augen¬
scheinlich neu . Allerdings war es sehr
schwer , dieselben als ein Fabrikat zu er¬
kennen . Dennoch ergab sich aus diesen
Umständen , daß Pardy in Betreff der
Haarnadeln die Unwahrheit gesagt hatte,
da es zu unwahrscheinlich war , daß er
die Nadeln nach nnd nach und an
verschiedenen Orten  gefunden
haben wollte.

So unklar und räthselhaft die Aus¬
führung auch war , so hatte der Commissär
durch die Entdeckung der Haarnadeln bei
Pardy , sowie durch dessen plötzlich unsicheres
Wesen , die feste Ueberzugung erlangt , daß
Pardy jedenfalls mit dem Diebstahl in
Verbindung stehe . Derselbe bestritt zwar
jede Wissenschaft von dem Einbrüche , doch
es erfolgte nunmehr auf Grund der ent¬
deckten Haarnadeln dessen Verhaftung und
Abführung in die Untersuchungs -Gefäng¬
nisse.
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Abends ließ sich Pardy beim Commissär
melden und legte bei seiner Vorführung
ein offenes umfassendes Geständniß ab.

Darnach hatte derselbe , von Habsucht
getrieben — denn er litt durchaus keine
Noth , noch war er ein Dieb von Profession
— den Diebstahl auf folgende Weise aus¬
geführt:

Während der Abwesenheit seines Freun¬
des , bei dem er gewohnt , hatte sich Pardy
nach dem P .Platze und von hier aus auf
den mehrerwähnten Hof begeben. Er
hatte , wissend, daß jener Hof gegen 7 Uhr
Abends gewöhnlich menschenleer sei , die
dort befindliche Leiter genommen , dieselbe
unter der Gallerie an die Wand gelegt
und bestiegen. Als er indeß die Gallerie-
stäbe von der höchsten Leitersprosse aus
mit den Händen nicht völlig zu er¬
reichen vermocht , sich auf die etwas
höheren Spitzen der Leiterstangen ge¬
stellt, den Körper an die Wand gedrückt,
mit den Händen die Galleriestäbe erfaßt
und sich dann durch die Muskelkraft seiner
Arme auf die Gallerie geschwungen. Ein
offenes Fenster halte ihm de» Zutritt zum
Zimmer erleichtert . Er hatte gehofft, den
Tischauszug offen zu finden , und da dies
nicht der Fall war , denselben mit dem Vor¬
gefundenen Universalhandwerkszeug erbro¬
chen. Damit der Schall seiner Thätigkeit
aber nach außen vermindert werde , hatte
er 'die Portieren zugezogen und mit einer
Haarnadel zusammengenestelt.

Zu seiner Ueberraschung hatte er das
Packet Banknoten vorgefunden und dieses
zu sich genommen , schleunigst den Rückweg
über die Gallerie angetreten , die Leiter
wieder an ihren Platz gebracht und sich
laufend nach der Wohnung seines Freun¬
des zurückbegeben der unmittelbar nach
ihm zu Hause gekommen. Am andern Tage
hatte er das Packet Banknoten in dieser
Wohnung verborgen , doch vermöge, wie
Pardy behauptete , außer ihm , Niemand
den Versteck aufzufinden.

Er hatte hierin recht, denn hingesührt
nach der bezeichneten Wohnung , holte er
das vollzählige Packet Banknoten aus dem
kunstgerecht gelösten und wieder zusammen¬
gefügten Mauerwerke eines Kamins hervor.

Uebcrraschend waren die Turn - und
Kraftproduktionen , welche Pardy nach dem
Geständnisse im Gegensätze zu seiner früheren
anscheinenden Schwerfälligkeit ^ und Unbe-
holsenheit ausführte . Nur mit Hilfe dieser
Gymnastik war es möglich gewesen, solch'
verwegenen Einbruch auszusühren!

Für die Familie und das Dienstpersonal
des Barons v. K., sowie für Pardy selbst
war es ein Glück, daß er bei Ausführung
des Verbrechens nicht gestört worden , denn
der Dieb erklärte fest und offen , daß er
jede Person die ihm in der Wohnung des
Barons in den Weg getreten wäre , nieder¬
geschlagen haben würde . —

Der Baron v. K. gelangte somit in den
Wiederbesitz seines Geldes und belohnte
die Thätigkeit des Commissärs mit einer
entsprechenden Summe , die auzunehmen
demselben Seitens seines Amtschess gestattet
wurde.

Pardy kam in Folge seines offenen
Geständnisses mit einer ziemlich gelinden

Strafe davon , doch ist zu wünschen , daß j Letzterer Art waren die Zerwürfnisse Graf
derselbe bei Wiederlangung seiner Freiheit
unter scharfe Observation kommt , denn
sollte derselbe — wie das ja leider fast
immer der Fall ist — auf der Verbrecher
laufbahn fortwandeln , so ist er, vermöge

^seiner außerordentlichen Gewandtheit , einer
der allergefährlichsten Einbrecher.

Aie UdelsgeschlechLer
Straubenhardt L Schmatenjtein

Die Burg Straubenhardt bei Neuen
bürg , von der nur noch Neste des ehma
ligen Burggrabens und einige Mauertriim
wer vorhanden sind, war ein Ganerben
schloß derer von Straubenhardt und ihrer
Stammverwandten , derer von Schmalen¬
stein. Letztere hatten , nachdem sie ihre bei
Weingarten in Baden gelegenen Stamm-
reste an die Pfalz verkauft , einen Antheil
von Straubenhardt und Zugehörungcn er
worden.

Die ältesten Namen der Straubenhardte,
Burkhard , Schwigger , Conrad und Eber
hard , kommen schon um das Jahr IlOO
im Hirschauer Codex vor . Sie waren ur¬
sprünglich Dienstmannen der Grafen von
Calw und der von diesen abstammeuden
Dynasten von Eberstein.

In der Stiftungsurkunde des Klosters
Herrenalb (zwischen 1149 — 1152 durch
Berthold von Eberstein gestiftet, dessen Ge¬
beine im Kloster ruhen ) ist neben dem
Markgrafen Hermann von Baden , dem
Pfalzgrafen Hugo von Tübingen , ein Eber
Hardt von Straubenhardt als Zeuge aus-
gesührt , der damals Lehensbesitzer des
Dorfes Dobel war , auf das dem Kloster
für den Fall des Aussterbens des Strau-
benhardt ' schen Manuesstammes Anwartschaft
ertheilt wurde.

Die Straubenhardt ' schen Güter in Der-
tingen erhielt im Jahr 1197 ebenfalls das
Kloster Herrenalb.

Im Jahr 1168 soll die Kirche in Grä
fenhausen von einem Ruprecht von Strau¬
benhardt gegründet worden sein.

In dem Theilungsbriefe der Gebrüder
Otto und Eberhard von Eberstein vom
Jahr 1219 ist neben dem Grafen , Gottfried
von Calw , ein Burkhardl von Strauben¬
hardt als Zeuge genannt.

Berthold von Straubenhardt machte
im Jahr 1261 dem Kloster Herrenalb eine
Schenkung , welche in einem Theil des Zehnten
in Spranthal bestand . 1395 verkaufte»
die Straubenhardte dem Grafen Ulrich von
Württemberg ihren Antheil an Dietlingen,
das später durch Tausch an Baden kam.

Ein Berthold von Straubenhardt
stiftete mit seiner Gemahlin Gera 1364
eine Frühmesse auf Maria Magdalena
Altar im Frauenkloster zu Pforzheim.

Eine nicht unbedeutende Rolle spielten
die Straubenhardte und die Schmalensteine
in der Fehde Graf Eberhardts von Würt¬
temberg , des Greiners (Zänkers ) mit den
Grafen von Eberstein in den Jahren 1365

1385 , welche mit dem bekannten lieber-
fall in Wildbad begann . Die Sucht der
Herrengeschlechter , durch jedes Mittel ihr
Gebiet auszudehnen , mußte nachbarliche
Reibungen zur nothwendigen Folge haben.

Eberhards von Württemberg mit dem
Grasen Wilhelm und dessen Brudersohne,
Wolf von Eberstein . Auf Seite der letzteren
standen : Wolf von Stein zu Wunnenstein,
der gleisende (schleichende) Wolf genannt,
welcher den Gräfin von Württemberg be¬
schuldigte, ihm sein väterliches Erbe genom¬
men zu haben , Gerhard , Conz und Aber-
lin von Straubenhardt , Conrad und Johann
von Schmalenstein nebst Anderen . Graf
Eberhard war im Frühjahre 1367 um
seiner Gesundheit zu pflegen , mit seiner
Gattin und seinem Sohne Ulrich, in Wild¬
bad als von ihrem angrenzenden Gebiete
her (vielleicht von Slraubenharst aus,
wie Klausler in seiner Nenenbürger Ober¬
amtsbeschreibung annimmt ) die Grafen von
Eberstein , Wolf von Wunnenstein und
viele Glieder der Gesellschaft , welche sich
Martinsvögel nannte , (die Schlegler , deren
Bund beinahe 30 Jahre später entstund,
gehören nicht hierher ) ihn , ohne vorher
einen Absagebrief zu schicken, überfielen.
Auf solche Weise überrascht hätten Graf
Eberhard und sein Sohn sich gefangen
geben müssen , wären sie nicht von einem
Bauern noch so zeitig gewarnt worden,
daß sie bei Nacht , über den steilen Gebirgs¬
rücken hin , in die Burg Zavelstein flüchten
konnten. Nachdem der Landfriede aufgeboten
worden und die schwäbischen Reichsstädte
diesmal , so wenig dies sonst vorkam, Eber¬
harden zu Hilfe gezogen waren , wurde
noch im Jahr 1367 die Burg Strauben-
hard erobert und die Schmalensteine , Hans
der Kirchherr , Großkonz , Konz der Mutter-
sohn , Kleinkonz und Rheinhard gefangen
genommen ; 1374 aber mußten die Gan-
erben sie zu einem offenen Haus für Würt¬
temberg verschreiben . Bei der Fortdauer
des Kriegs mit den Martinsvögeln wurde
Straubenhard von dem Grafen Eberhard
und den Markgrafen Bernhard und Rudolf
von Baden gebrochen , welche sich 1381
gegenseitig verbindlich machten, die Wieder¬
herstellung dieser Burg nicht mehr zu ge¬
statten.

Im Jahr 1382 verkaufte Conz von
Schmalenstein seinen Antheil an den zu
Straubenhardt gehörigen Wäldern , an
Langenalb , Dennach und Dobel mit einem
Hof in Niebelsbach um 900 fl. an die
Markgrafen Bernhard und Rudolf von
Baden.

(Fortsetzung folgt .)

Auflösung der Räthfti in Nr. 61.
1.

Tiberius — Tiber — Tibet,
ein großes , ungefähr 30,000 Q . M . um¬
fassendes Land , welches an China stößt und
unter chinesischer Oberherrschaft steht.

2.
Altona,  Stadt in Holstein , nahe

bei Hamburg mit 27,000Ew . — Altena
in der preußischen Provinz Westphalen mit
über 4000 E >v.

3.
Der Missisippi  in Nordamerika.

Geldkurs der k. Skaatskaffen - Vrrwaltung
vom 22 . Mai 1876.
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